Wir verkaufen den Tod! Was würde Jesus dazu sagen? 

In einem ergreifenden und kreativen Gottesdienst gedachte das Ökumenische Friedenskonveniat, ein Zusammenschluss verschiedener christlicher Kirchen und Gruppen unter der Federführung von pax christi Limburg, und die katholische Pfarrgemeinde Mariä-Himmelfahrt in Frankfurt-Griesheim der Opfer deutscher Waffenexporte. 

Pfarrer Rolf Glaser, geistlicher Beirat der pax christi Bistumsstelle Limburg, empfing über hundert Gottesdienstbesucher/innen am Abend des 1.9., dem Antikriegstag, in seiner Gemeinde.

Als Vertreterin des Diözesansynodalrats im Bistum Limburg wünschte Elisabeth Bentrup der Aktion Wanderfriedenskerze, die seit neun Jahren jährlich in Hessen und Rheinland-Pfalz „tourt“, „viele Stationen und beteiligte Menschen, um das Bewusstsein auf diesem wichtigen Gebiet in Kirche und Gesellschaft zu stärken“.

Ob durch einen „Trialog“ zwischen Befürwortern und Gegnerinnen von Rüstungsexporten, durch Fürbitten, das Evangelium oder den berühmten Holzschnitt von Otto Pankok (1893-1966), auf dem Jesus ein Gewehr zerbricht – es wurde sonnenklar: Gewalt ist keine Lösung, die sich auf Jesus berufen kann!

Durch diese unterschiedlichen Formen konnten Pfarrer Glaser, Pfarrerin Mechthild Gunkel vom Zentrum Ökumene der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau, Pfarrer Albert Seelbach, der die katholischen Verbände des Bistums Limburg vertrat, Birgit Wehner, Sprecherin von pax christi Limburg, Monika Stanossek, Pfarrbeauftragte im pastoralen Raum Frankfurt-Gallus und Monika Kottemer, ehrenamtliches Gemeindemitglied in Mariä-Himmelfahrt, Hintergrundinformationen zum Thema Rüstungsexporte höchst anschaulich vermitteln und die Besucher/innen auf Handlungsmöglichkeiten aufmerksam machen. 

